
F l o r a 
oder 

Botanische Z e i t u n g . 

Nro. 3 3 . R e g e n s b u r g , am 7. September i 8 a 5 . 

~ »«K • 1 ^ • • 

I. A u f s ä t z e . 

*• Uebersicht des Merkwürdigsten aus Mahrens Flora. 

Uri ter allen Provinzen Deutscblands ist wohl 
keine bis jetzt in botanischer Hinsicht noch so we­
nig bekannt geworden, als Mähren; und doch sind 
Vielleicht wenige mit seltnen Schätzen der Flora 
»o ausgestaltet, als dieser unbekannte Boden. Schon 
die Lage zwischen Böhmen, Schlesien, Ungarn und 
Oesterreich mufs auf eine mannigfaltige Flor hin­
deuten; aber aucli die geognostische Beschaffenheit 
des Landes läfst auf sehr verschiedenartige Pflan­
zen schliefsen. Im Norden eine Urgebirgskette, 
Welche über 4ooo Fufs Meeresböhe erreicht; im S ü ­
den einzeln stehende sonnige Kalkberge; im Westen 
*'ne Abwechslung der verschiedensten Gebirgsfor-
"Jationen, welche an der böhmischen Gränze wie­
der in einem bedeutenden Urgebirgsrücken sich 
endigen; in der südlichen Hälfte des Ostens Seen 
m »t salzigen Ufern, sandige Ebenen und das breite 
^archthal; in Nordosten die Karpathen, welche 
* Jch aus Ungarn herüber ziehen, und hier aus Grau-

K k 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03542-00133-9

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03542-00133-9


wacke bestehen. Welche Mannigfaltigkeit der Flor* 
läfst diefs erwarten! 

Ich will versuchen, den Freunden von 
Deutsch­

lands Flora einen kurzen Ueberblick des Merkwür­
digsten, was ich innerhalb 8 Jahren in diesen scho­
nen Fluren und Bergen beobachten konnte, zu ent­
werfen. Da der Charakter einer Flora nicht deut­
lich gemacht werden kann, wenn nicht auch we­
niger merkwürdiges hie und da namhaft gemad1' 
wird, so werde ich dieses nicht ganz vorbeigehe"/ 
das Interessanteste aber durch den Druck auszeich­
nen. Ich lade nun den Leser ein, die Hauptpunkt 
der mährischen Flora mit mir zu besuchen , ufl1* 
darf ihm auf den verschiedenen Exkursionen man­
che angenehme Ueberrascbung versprechen. 

I. Nikolsburg und die Pohlauer Berge. 
Wir wollen von dem an der südlichsten Grä"' 

ze Vh'ihrens gelegenen Städtchen INikolsburg unser11 

Lauf beginnen und die sonnigen Kalkberge beste1' 
gen, die sich dicht an den Mauern der Stadt erbe' 
ben nnd mit mehreren Burgruinen prangend bis & i 

das Dorf Pohlau sich hinziehen. Schon auf d"' 
Felsen, über welche ein Theil der Stadtmauern N 1 ' 
kolsburg's sich sehr mahlerisch erstreckt, zeigt >^ 
Alyssum montanum und Mespilus Cotoneaster. D 1 ' 
Gebüsche prangen mit Lonicera Capriibljum, T ' ' 
burnum Lantana und Staphylea pinnata; zwiscW* 
ihnen blüht lnula lürla und Scorzoncra 

glastifi' 
Ha; an nackten Stellen der Berge schon im 
die liebliche Iris pumila sowohl mit gelber, a ' ' 
blauer Blume; an den Wegen Sisymbrium Colli"1' 
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''««. Reich sind alle Kalkfelsen um die Stadt an 
»chönen Flechten, z. ß. Lecanora lentigera, elegans 
"nd callopisma, beide letzteren sehr ausgezeichnet, 
dann Lecidea margarilacea, Candida, vesicularis und 
hrida. Eilen wir nun weiter, um die höheren 
Prikte dieser' schönen Berge zu erreichen, so führt 
'ms der Weg durch das Dorf Klentiz, über wel­
chem eine mächtige Burgruine hervorragt, an de-
l e , i Felsen das schöne Alyssum gemonense prangt, 
das sich auch weiterhin noch oft mit seinen gelben 
^H'uhen- Rispen an hohen Felsenwänden zeigt. So­
bald man durch Klentiz gekommen ist, best« igt 
"'an den sogenannten Maidlberg, auf dessen kah-
' e m Felsenrücken für den frommen Reter ein Kreutz 
Und für den Geometer schon aus der Ferne eine 
Vermessung» _ Pyramide winkt. Der Weg dahin 
gewährt reiche Ausbeute; denn hat man den Berg 
Z ü r Hälfte erstiegen, so lindet man aus den Felsen 
"ervorwachsend Medicago proslrata, die wenigstens 
in Deutschland gewifs hier ihren nördlichsten Stand-
Punkt erreicht hat. Angenehm wird man durch 
ttiscutella saxalilis und Phlamis tuberosa über­
s e h t . Aber zwischen den schroffesten Felsen er­
e i l t uns noch mehr die herrliche Arenaria gran-
'hfiora mit ihren breiten polsterförmigen Rasen, 
^'cht mit Blumen übersät; neben ihr nistet Arena-
n'lria heleromalla. Wo sich hier die Felsen nord­
westlich senken, wächst Dianthus kungaricus Pers, 
\°iit ungrischen Exemplaren übereinstimmend, wie-
* ° h l kaum von D. caesius verschieden), Teucrium 

Saxifraga Aizoon, Sempervivum globi-
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ferum und im ersten Frühling Hyacinthus racerno' 
aus, Veronica praecox nnd Turritis palula Ehrh 
Zahlreich stehen hier Prunus Mabaleb und P y r U ' 
Aria, und zwischen dem Gebüsch Dictamnus albu8' 
Begiebt man sich wieder auf den höheren Rücke"' 
der hie und da zwischen dem Felsengeröll gra»' 
reich ist, so findet man Carex supina Willd., P o > 

badensis Host, Carduus mollis, Clneraria campesH'lS 

rar. procera Rchb., Adonis vernalis , Viola lividf 

Kit. INun steht der Wandrer bewundernd auf d*c 

Spitze des Maidlbergs; er lehnt sich an das Kreu^1 

und überschaut die nach allen Seiten unbeschränkt 
Aussicht, welche dieser über dem Spiegel der untn" 
vorbeifliefsenden Taya etwa 1 0 0 0 Fufs erhabe"' 
Punkt gewährt. Die herrlichsten Fluren., von 
nach Brünn führenden Kaiserstrasse durchschnitte"' 
breiten sich wie ein Teppich vor den Augen a»'' 
Seen mit ihrer glänzenden Oberfläche in der JN»'1' 
und Ferne erheben das Gemähide; der Taya-Fl u '" ' 
schlängelt sich durch grüne Anger und Auen nsc'1 

Eisgrub hin , wo die berühmten fürstlich Lichte"' 
steinischen Anlagen deutlich erblickt werden; e l t 

scharfes Auge kann im Norden Brünn mit de1* 
Spielberg unterscheiden, und von Osten winkt j e ' 
ner Zug der Karpathen herüber, der sich gege* 
Prefsburg hin ausdehnt. Hat sich hier der Freö" 1 1 

der Natur an den mannigfaltigen Schönheiten d«e' 
ser majestätischen Aussicht gelabt, so erwartet ^ 
auf dem Wege nach der gegenüberliegenden, jedoctl 

bedeutend niedrigem, aber schroff dastehende"' 
Pohlauer Burg-Ruiue ein neuer Reichthum > o J l 
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^lora's Gaben. Hesperts tristis empfangt ihn am 
! , 'Hen Abend mit ihren herrlichen Düften, Glecho-

hivsutum Kit. blickt aus den Gebüschen hervor, 
^candix Anlhriscus hebt seine geschnäbelten Früch-
t e empor, schöne Thymus - Arten bilden duftende 
ftasen, z. B. Thymus pannonicus All. und Th, rigi-
""s Rchb, Bei der l'oblauer Burgruine selbst ste­
hen in Menge Caucalis grandiflora, Erysimum Chei-
rarithu8; lnula oculus Christi, Hieracium giobulife-

Tausch., im ersten Friihlinge Iris pumila nnd 
Scorzoiiera austriaca, welche man auch an den frü-v 
ueren Punkten schon findet. In dieser Umgegend' 
^udet sieh auch- Ornithogalum rejraclum Kit., wel­
ches aber wohl kaum von O. umbel'lalum speci-
fisch verschi.den ist. In den Gebüschen ist O. mi-
»imum I„, Adoxa moschatellina und Lathraea sqna-
mana häufig. Ganz andere Pflanzen, als die bisher 
aufgeführten, nährt der sehr steile, nördliche, mit 
Waldung bedeckte Abhang des Maidlberges, denn 
hier wird man von Luuaria rediviva, Dentaria en-
neaphylla, Aconitum Luparia Rchb, und ähnlichen 
Gewächsen überrascht. Wo der steile Abhang en­
digt und bald auch der Wald aufhört, senken sich 
Weinberge zu dem an der Taya liegenden Dorfe 
Utilerwisternitz ab. Auf dem Wege dahin begegnet 
"Us häufig Peucedanum alsaticum, welches die Rai-
" e ziert und zwischen den Hecken hervorragt. Ein 
Wurziger Labelrnnk von den hier wachsenden Reben 
«iquickt unten im Dorfe den müden Wanderer. 

H. Weg nach Brünn und Briinner Gegend. 
Wir verlassen nun die gepriesenen Pohlauer 
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Berge und wandern von Unlerwisternitz der Strasse 
zu, welche von Mikolsburg nach Brünn führt. Noch 
ehe man über die Brücke der Taya kommt, sieb' 
man sich hie und da durch Koclua scoparia über­
rascht, welche jenseits der Strasse bei Dürrenbolz 
und wahrscheinlich in dieser Bichtung noch W d ' 
ter ihren eigentlichen Standort hat, und unter die 
seltnen Gewächse Deutschlands gebort. Bei M"-
schau wird man auf einer trocknen Wiese durch 
Verbascum phoeniceum und Pulsatilla pratensis er­
freut. Weiterhin führt der Fufspfad durch Wal' 
der, wo Acer austriacum und Quercus pubesce"1 

häufig sind; von letzterer hängt in Menge Lora»' 
thus europaeus herab , so dafs man ihn hier in1' 
Leichtigkeit vom Boden aus erreichen und einsam' 
mein kann. Wendet man sich nun von derStras» 6 

links ab nach den Dörfern ßocbdiz und Prahli' 2' 
so findet man häutig Marrubium peregtinum ui"' 
Heliotrop'wm europaeum. Doch wir eilen, um nad* 
Brünn selbst zu kommen, und die interessante F l 0 ' 
ra der nächsten Umgegend dieser Hauptstadt Mäh' 
rens kennen zu lernen. Da drei Thäler hier ibf* 
Mündung haben und fünf verschiedene Gebirgsfo1"' 
mationen ganz nahe bei der Stadt ziisamrnentrefferi' 
nämlich Syenit, Kalk, rother Sandstein, Grauwack6 

und Cbloritschiefer, so läfst sich ein Schlufs » u l 

den Pilanzenreichlhum dieser Gegeml machen. Scli"'1 

die nächsten Punkte, der berüchtigte Spielberg ui ) U 

der mit angenehmen Spatziergängen gezierte Fra"' 
zensberg bieten viel Merkwürdiges dar. Den11 

hier winken uns im Frühling Evysiinum repandit"1' 
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Sisymbrium T.oeselii , Echinospei mum squarrosum 
Reiz., später Erysimum rirgatum, Seorzonera Iaci­
niata, Fumaria parviilora, Medicago minima, Glau-
Clum comiculalum, Salvia nemorosa und verlicilla-
ta) Prenanlhes viminea, Salsola Tragus, Artemisia 
'"oparia, Stipa capillata und Lappago racemosa, 
*elch letzteres Gras wolil hier seine nördlichste 
^•elle in Deutschland haben dürfte. Auf dem Rü-
cken, welcher hinter dem Spielberg sich fortsetzt, 
Werden wir durch Xeranthemuin annuum, Euphor­
bia Esula und virgata, Alriplex campestris und ni -
len» angenehm überrascht. Aul' dem gegenüberlie­
genden rothen Berge findet sich Seseli glaucum, 
Androsace elongata, Saxifraga bulbifera. Centaurea 
axillaris Willd., Linaria genistaefolia, und wo die 
Sandsteinfelaen recht steil emporragen, Asplenium 
»eptentrionale und Gyrophora hirsuta, auch Lecidea 
geographica. In dem etwas weiter gelegenen soge­
nannten Schreiwalde treuen wir Daphne Cneonnii, 
Seseli annuum , Ligusticim austriacum , Digitalis 
»mbigna, Lilium Martagon, Symphytum tuberosum, 
Oynoglossum scorpioides, Myosolis sparsiflora, O r ­
chis sambucina, Carex montana und pilosa; an stei­
nigen kahlen Stellen Melica ciliata und Achillea 
nobihs. Der sogenannte Lateiner Berg auf der ent-
Regengt netzten Seile der Stadt, welcher aus Entro­
s t e n - K a l k besteht, bietet Gabfnlhtw nivalis, Jso-
Pyriini thalictroides, Corydalis Halleri, Sefsleria coe-
rulea, Euphorbia epithymoides, Saxifraga tridactyli-

> Allium Jlavuiu, Hypochaeris maculata, Seseli 
lPpomarathrum und Siderilis montana dar. Auch 
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der Cryptogamenfreund wird hier durch manch* 
schöne Flechte für das Umherklettern an den Fel­
sen belohnt, z. ß. Collema jacobeaefolium, Urceo-
laria calcaria, Lecanora circinnata und versicolor, 
Endocarpum rufescens u. s, w. Viola campestri$ 
Befs., lipida Kit. und mirabilis sind gleichfalls hie* 
zu linden. 

Am reichsten in der Brünner Umgegend ist der 
Hadyberg bei dem Dorfe Malomirziz; denn hie* 
blühen dem Freunde der Flora Echium rubruvh 
Lilhospermum oflicinale und purpureo - coeruleu*13' 
Cytisus supinus, Genista procumbens, Cerinlhe m»* 
iior, Galium glaucum, Polygala majory Rosa spino* 
sissima, Hieracium praemorsum, tDictamnus albu*f> 
Cypripedium Calceolusx Serapias rubra und grand-" 
flora, Scabiosa canescens, Pulmonaria mollis, Pyrolt 
ehlorantha, umbellata, uniflora, rotundifolia, mino* 
und secunda, Evonymus verrucosus, Stanhylea p i n ' 
jiata, Clematis erecta, Pyrethrin« corymbosum, Vio' 
la sylvestris, Galium rotundifolium und austriaca*-1' 
Melica uniflora, Slipa pennata, Carex Mickeiii ur>̂  
clandestina. Auf den Kalkfelsen Xindet er Endo' 
earpum complicalum, E . lephrodes polylheciu^ 
Verrucaria Schraderi, Collema furvum u. s.w. A*51 

Fufse des Berges im ZwiUathai wohnen Astral)*'* 
m2i)oT}Scrophularia'Cordata, Polygala comosa 
Orchis militaris und ustulala. 

Auf Feldern und an Wegen in den näher«" 
Umgebungen der Stadt sprossen auch manche D * * 
nenswertbe Pflänzchen hervor, z. B. Aslragaius 
eer und Onobrychis, Atriplex oblongifolium, Cocb' 
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l e a i i a D r a b a , G a l i n m i n fest am u n d t r i c o r n e , Ilya-
tinthus comosus, l n u l a b r i t a n n i c a , Leontodon laeui-
gaius IFi/ld,, d e r ü b r i g e n s m i t L . t a r a x a c o i d e s H o p . 

Einerlei P f l a n z e s e y n d ü r f t e , Myagrum perenne, 
Iheaium ramosum IJayne, und e i n g a n z n e u e r B ü r -

8er für D e u t s c h l a n d s F l o r a : Asperula rivalis Smith. 
* n G r ä b e n und U f e r n des Z w i t t a - F l ü f s c h e n s n ä c h s t 

d e r S t a d t . 

I n w e i t e r e n E n t f e r n u n g e n b i s z w e i M e i l e n v o n 

der S t a d t b e g e g n e n u n s n o c h 3/yosotis deßexa fValilb. 
M i l i u m u r s i n u m , Euphorbia angulata, ß a r b a r e a a r -

e u a t a , D e n t a r i a b u l b i f e r a , C a n l a m i n e h i r s u l a , Lina-

yia arvensis und s p u r i a , C y m b i d i u m C o r a l l o r h i z a , 

E p i p a c t i s e n s i f o l i a , Vaillanlia glabra, T h a l i c t r u m 

Nigricans, T r o l l i u s e u r o p a e u s , Lactuca sagittata, 
saligna und sfiricta, P o a d u r a , Avena tenuis, C a r e x 

p i l u l i f e r a und S c i r p u s c a r i c i n u s . D o c h es s e y ge­

nug, denn es e r w a r t e n uns 

III. D i e P f l a n z e n d e s M ö n i t z e r S e e s u n d d e r 

u m l i e g e n d e n H ü g e l . 

W e n n man s i c h von B r ü n n e i n i g e M e i l e n nach 
O s t e n e n t f e r n t , so ä n d e r t s i c h d e r B o d e n g ä n z l i c h 

t i n d e i n e m a n n i g f a l t i g v e r ä n d e r t e F l o r a e r s c h e i n t . 

H i n t e r d e m D o r f e T e l n i t z , z w e i M e i l e n von Brünn, 
e r s c h e i n e n s c h o n Astragalus danicus Hof in. und 
Qustriacus Jacq. A u f w e i i s e n K a l k m e r g e l b ü g e l n 

2 l*r l i n k e n H a n d b e i den D ö r f e r n S o k o l n i t z und 
A u g e z d s t e h t Gypsophila ßtstigiata y lnula ensifolia 
u*>d Erysimum diffusum Ehrh. D i e H ü g e l z w i s c h e n 

•Telniz u n d M a u l n i z , w e l c h e d e n g r o f s e n S e e , d e r 

v ° n d e m D o r f e M ö n i t z s e i n e n N a m e n führt, v o n 
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der einen Seite umgränzen, haben salzige Erdlheile, 
wie auch die Ufer des Sees nach dieser Seile hin; 
denn überall umher wittert hier zu Sommers An­
fang viel Bittersalz aus dem Boden aus. Daher um­
geben den See von dieser Seite verschiedeue Salz­
pflanzen und andere seltnere Gewächse. Salicor-
nia her-bacea, Chenopodium maritimum, Kochia pro-
strata, Plantago maritima, Cochlearia Coronopus, 
Aster pannonicus, Scorzonera parviflora, Cnicus pO' 
lyanthemus, lnula germanica, Cerastium a/ioma-
lum, Melilotus denlata, Crypsis aculeata, bisher 
meines Wissens nur am adriatischen Meere bekannt» 
Poa distans, Carex hordeiformia umgeben den See. 
Zwischen dem hohen Rohr des Sees ist häufig Ly-
thrnm dubium Schult., Ranunculus Lingua, Sium 
latifolium, Teucrium Scordium nebst andern Sumpf-
und Wasser-Gewächsen. In einem kleinen Gehol­
ze seitwärts vom See steht eine neue Pflanze für 
Deutschlands Flora, nämlich Aster canus TV. et K-t 
ebendaselbst Senecio lenuifolius, und auf einer an-
gränzenden sumpfigen Wiese Leontodon liuidus TV-
et K. An seltenen Pflanzen reich ist auch derNufs* 
lauer Berg, ein Rebenhügel, oben mit einem Wäld­
chen gekrönt, welcher den See beherrscht. Hier 
entzückt uns Linum flavum, Euphrasia lutea, Astra-
galus pilosus, Cytisus austriacus, Dorycnium herba-
ceuin, Chrysocoma Linosyris, lnula ensifolia ufld 
andere Kinder Flora'». 

IV. Die Gegend am Czeizer See. 
Den Mönitzer See verlassend, nehmen wir un-

«crn Weg über eine Hügelreihe nach Auspitz* 1 1 0 
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auf einem Umwege, der uns Ausbeute verspricht, 
"ach Czeiz zu gelangen, dessen Hügel und der von 
Jbnen eingeschlossene See höchst merkwürdig sind. 
Zwischen dem See von Mönitz, den wir nun im 
Rücken haben, und Auspitz erblicken wir mit gros­
ser Verwunderung hie und da in ausgetrockneten 
Gräben schöne Exemplare von Hibiscus "Irionum, 
der hier sich so weit nach .Norden verloren hat. 
•djuga chamaepithys, Athamanta Libanotis, Senecio 
•Dorla, Artemisia pontica und Cynodon Dactylon 
ziehen unsere Blicke auf sich. Bei Auspitz selbst 
trifft man an allen Gräben Aster pannonicus und 
Rumex maritimus. Der Weg von Auspitz nach 
Czeiz berührt den See von Kobily , dessen flache 
Cier reichlich mit Salicornia herbacea, Chenopo^ 
dium marilimum, ficifoüum, rubrum und serotinum, 
Atriplex incisa (var. proslrata), Cochlearia Corono­
pus u .s .w. umgeben sind. Kleiner, aber tiefer und 
ganz zwischen Hügeln eingeschlossen ist der be­
nachbarte Czeizer See. Der kreidenartige Mergel, 
woraus die Hügel umher besteben, enthält Braun­
kohlen-Schichten, welche an verschiedenen Stel­
len hart am See zu Tage ausgehen. Ein Schwefel­
brunnen, welcher in einiger Entfernung von den 
Hügeln unterhalb des Sees entspringt, hat zur Er ­
richtung einer Bade - Anstalt in dem Wirthshause 
des Dorfes Czeiz Veranlassung gegeben. Hier ist 
es ohne Zweifel, wo die mährische Flora ihre sel­
tensten Produkte entwickelt; hier erscheinen mch-
*•*« PUanzen des Ostens, welche bisher als Kinder 
des deutschen Bodens ganz unbekannt geblieben 
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ihre weifsen Blüthen - ßispen in grofsen Büschen, 
die schon von Ferne ins Ange fallen; ihre dicken 
und viele Fufs tief gehenden Wurzeln gleichen de­
nen des Meerrettigs und werden von den Landleu­
ten der Umgegend als ein wirksames Arzneimittel 
für das Rindvieh angewendet. Diese seltne Pflanze 
verbreitet sich von den Hügeln cm See nach ver­
schiedenen Richtungen in der Umgegend. Gegen 
Ende Juni prangt auf der östlichen Hügelreihe 
GypsopJilla panlculala, deren holzige Wurzel eine 
Menge ästiger Stengel treibt, die mit ihren tausend­
fältigen kleinen Blumen eine gewaltige Rispe bil­
den. Im September erhebt Leontodon serotinus W* 
et K. seine Blüthen nnd kann hier oft bis in den 
Dezember noch gepflückt werden. Dicht am Dorfe 
sind die Ränder der Gräben mit Sisymbrium pan-
KOiiicum besetzt, das bis nach Göding hin sich ver­
breitet. An gleichen Stellen wachsen Marrubiuifi 
peregrinum und remotum, letzteres durch den ca-
lyx spiruilosns und entferntere Quirle von erstererfl 
verschieden, dem es sonst sehr ähnlich ist. In Wein­
bergen erscheint lordylium maxirnum, auf Feldern 
unter dem Getraide Cucubalus viscosus, .auf den 
trockenen Hügelwiesen Potentilla patula W. et 
Ausserdem siedeln auf den Hügeln am See Iris pu-
mila, Orobus albus, Carduus mollis, Verbascurfi 
phoeniceum, Phlomis tuberosa, Astragalus pilosu»» 
danicus, exscapus, Cytisus supinus, Pimpinella dioi-
ca, Adonis vernalis, Euphorbia Gerardiana, Tha-
lictrum minus; nach andern Seiten hin EcJüitm >u~ 
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brmn, Sideritis monlan'a; zunächst am See Scorzo-
nera purflßora, Carex distans u. 8. w. Auch soll 
sich hier in der Richtung nach dem Dorfe Char­
lottenfeld Diotis ceraloides finden, welche mir je­
doch nicht vergönnt war, zu pflücken; aber es läfst 
•ich kaum bezweifeln, dafs überhaupt in dieser Ge­
gend noch mancher Fund für Deutschlands Flora 
zu machen seyn dürfte, wenn sich in der Nähe ein 
Botaniker befände, der eine Reihe von Jahren hin­
durch die Produkte des Rodens vom Frühling bis 
zum Herbste beobachten möchte, 

(Besehlufs folgt.) 
Bemerkungen über eine neue natürliche Pßanzen-
Familie: Cobaeaceae; von D a v i d D o n , 
assist. Sekret, d. Linn. Geselksch. etc. 

(Ans d. Edinb. philos. Journ. i 8 2 4 . , mitgeth. von 
BeilschmiedJ 

Die Beobachtung, dafs Gegenstände, an welche 
Unser Auge sich schon gewöhnt hat, selten unsere 
Aufmerksamkeit ansprechen, gilt auch von einer 
grofsen Menge unserer gemeinsten Pflanzen, und 
eben auch von der, mit ihren kletternden Aesten 
»o häufig unsere Gartenmauern zierenden Cobaea 
*candens. Diese schöne Pflanze, die in dem gros-
»en Thale von Tenochitlan zu Hause ist, wurde 
1. J. 1787 zuerst in Europa eingeführt, und ist bei 
ihrer schnellen Fortpflanzung, sowohl durch A b ­
leger als durch Saamen, in den englischen Gärten 
fast so gemein geworden, als der Epheu. — Die 
Gattung Cobaea wurde zuerst von Abbe C a v a n i l -

es im ersten Bande seiner vortrefflichen Icones be-
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